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salon und die gemeinschaftliche Aktion schweizeri-
scher Gerbereien.

Charakteristisch für die Messe dieses Jahres war
die Ausgestaltung der technischen Messe und ent-
sprechend auch eine auffallend grofje Aufmerksam-
keif für die Messe aus den entsprechenden Fach-
kreisen. Dafz die Messe in Basel mehr und mehr
wirtschaftlich in die Tiefe der Berufszweige greift, ist
aufs neue eindrucksvoll bestätigt worden. Dies be-
zeugt namentlich auch die Tatsache, dafz im ganzen
50 wirtschaftliche Organisationen während der Messe
in Basel Tagungen und Sitzungen abgehalten haben.

Der Erfolg der 18. Schweizer Mustermesse ist
ein großer Erfolg der schweizerischen Wirtschaft, ein
Erfolg gemeinsamer Kraft und. gemeinsamen Ver-
trauens. Die Messe war also wirklich eine erfolg-
reiche Frühjahrsoffensive

Künstliche Holzalterung
durch elektrische Einwirkungen.

Es wurde schon oft die Frage aufgeworfen, warum
antike Möbelstücke, zu einer Zeit gefertigt, als unsere
künstlichen Holztrocknungsmethoden noch unbekannt
waren, gar nicht, oder nur sehr wenig Formverän-
derungen, welche Risse und Sprünge zur Folge ha-
ben, ausgesetzt sind. Die letzteren Fälle sind zumeist
nur bei Möbeln zu beobachten, welche in Räumen
mit Zentralheizung in Verwendung stehen. Der Man-
gel an normaler Luftfeuchtigkeit führt hier zum Schwin-
den des Holzes, doch auch diese Fälle können nur
vereinzelt beobachtet werden. Gefälltes, gesägtes,
und vor allem trockenes Holz in der Fertigbearbei-
tung ist nicht ohne weiteres als tot anzusehen oder
anzusprechen. Es enthält Bestandteile, welche auf
Temperatur und Feuchtigkeit, besonders unmittelbar
auf letztere energisch reagieren. Die, wenn ich sie
so nennen darf, Lebensfunktionen sind noch nicht
erloschen und man trachtet, im künstlichen Holz-
trocknungsverfahren dies mit mehr oder weniger
Erfolg zu erreichen. Dieser Erfolg besteht in der
Hauptsache darin, da(3 man im künstlichen Trocken-
verfahren dem Holz soviel Feuchtigkeit entzieht, dafz
der verbleibende Feuchtigkeitsgehalt ungefähr dem
entspricht, welchen die Räume, in denen aus diesem
Holz gefertigte Werkstücke Verwendung finden sollen,
besitzen. Im Allgemeinen ist diese Lösung praktisch
noch immer nicht einwandfrei. Bei Wohnräumen
schwankt z. B. der Luftfeuchtigkeitsgehalt ziemlich stark,
je nach der Jahreszeit. Es ist ein Unterschied, ob
im Sommer durch Offenstehen der Fenster der Zu-
tritt der Aufzenluft ungehemmt erfolgen kann oder
ob dieser im Winter, bei geheizten Räumen nur auf
die kurzen Lüffungszeiten beschränkt ist. In Küchen
wird auch die Luftfeuchtigkeit eine höhere sein als

z. B. in Büroräumen, die meist überheizt sind. Trotz
sorgfältigster künstlicher Trocknung können also die
Hölzer doch nicht immer die Schwankungen im Luft-
feuchtigkeitsgehalt ohne Schädigung überstehen. Wie
ist es möglich, dafz antike Möbel, deren Hölzer kein
künstliches Trockenverfahren mitmachen konnten, da
es solche Einrichtungen zur Zeit ihrer Herstellung
noch nicht gab, widerstandsfähiger sind?

Des Rätsels Lösung ist im jahrelangen Altern des
Holzes zu finden, während welchem die formverän-
dernden Bestandteile des Holzes allmählich in einen
Zustand überführt wurden, der als tot zu bezeich-
nen ist.

Die alten Tischlermeister bewahrten ihre Werk-
hölzer viele Jahre lang in einem unter der Decke
der Werkstatt angebrachten Hängegerüst auf. Da die
Wärme nach oben zieht, wurde das Holz einmal
getrocknet und so bekam es im Lauf der Zeit end-
lieh den Feuchtigkeitsgehalt, welchen die Luft in der
Werkstatt hat. Dieser entspricht im Allgemeinen aber
auch wieder demjenigen der Wohnräume, in denen
die angefertigten Möbelstücke später verwendet wer-
den sollten. Des Weiteren vollzog sich aber auch
im Laufe der Jahre ein Alterungsprozefz, welcher zum
allmählichen Absterben der eingangs erwähnten Le-
bensenergie im Holze führte. Man könnte wohl im
Groden den letzteren Zustand auch durch jahrelanges
Ablagern von Hölzern im luftigen Schuppen erreichen,
aber welcher Betrieb könnte die damit verbundenen
hohen unmittelbaren Betriebskosten und den hohen
Zinsendienst für ein jahrelang brachliegendes Holz-
lager ertragen?

Es ist somit kein Wunder, dafz die Holzchemie
immer wieder dem Probleme nähertrat, diesen AI-
terungsprozelz durch irgend ein chemisches oder
technisches Verfahren hervorzurufen. Imprägnierungen
mit Teer, Kreosot, Metallsalzen und dergleichen durch
Tränkung oder im Vakuum erzielen wohl eine kon-
servierende Wirkung, keineswegs aber werden Wasser-
und sonstiger Säftegehalt dadurch so beeinflufzt, dafz
von einem künstlichen Altern des Holzes, also von
der Unschädlichmachung letzterer die Rede sein kann.
Es verdient daher das sogenannte Nodonverfahren,
welches auf die Einwirkung eines elektrischen Stromes
auf die Holzfaser zurückzuführen ist, besondere Be-
achtung.

Dieses Verfahren bezweckt eine Oxydation des
Holzsaftes, wobei der ganze Stamm in seiner ganzen
Masse vollkommen erfafzt wird. Die erzielte Wirkung
übertrifft dabei die des künstlichen Trocknens und
auch des natürlichen Alterns, dabei werden auch noch
alle Krankheitskeime, welche ein Faulen des Holzes
bewirken können, restlos vernichtet. Das Verfahren,
welches insgesamt zirka 20—30 Tage dauert, ist in
grofzen Zügen ungefähr folgendes: Die Hölzer wer-
den in 1—1,5 m hohe Lagen geschichtet, wobei
zwischen die aus frischgefälltem Holz eingeschnittenen
Bretter Elektroden gelegt werden, welche aus einem
mit angefeuchteter Sackleinwand umhüllten Metall-
gewebe bestehen. Diese Metallgewebe sind mit-
einander leitend verbunden und können abwechselnd
mit verschieden gerichteten Strömen durchflössen
werden. Man hat dabei die Beobachtung gemacht,
dafz der elektrische Strom in der Holzfaser verschie-
dene Veränderungen hervorruft. Einmal werden alle
schädlichen Keime, welche eine Verwesung des Holzes
einleiten könnten, vernichtet, also Imprägnierungs-
arbeit in optima forma geleistet. Ferner werden alle
verharzbaren Bestandteile des Holzsaftes oxydiert,
also in Harz verwandelt, endlich auch die Zellulose
durch Beeinflussung ihrer molekularen Lagerung ver-
ändert, so dafz sie neue mechanische Eigenschaften
erhält. Da die elektrische Leitfähigkeit des Holzes
je nach seiner Art, Stärke und Fällzeit verschieden
ist, ist auch die Stromstärke, welche benötigt ist, eine
andere. Bei Verwendung von Gleichstrom wird die
Stromrichtung stündlich zweimal gewechselt, um eine
Zerstörung der Elektroden durch Elektrolyse zu ver-
meiden. Am geeignetsten ist Wechselstrom von 40
bis 50 Perioden und 110—120 Volt. An Energie-
aufwand rechnet man mit 3—6 kW pro m®.

Ein anderes Verfahren, welches ebenfalls zum
künstlichen Altern des Holzes angewendet wird, be-
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zslon uncl clis gsmsinzclnsktliclns diction zclnwsÌ2sci-
zclnsc (Dsi-lsscsisn.

Llnscslctsi-iztizcln tüc clis lvlszzs cliszsz lskncsz wsc
clis /^uzgsztsltung clsr tscinnizctnsn Xlszzs uncl snt-
zpi-sclnsncl sucln eins suttsllsncl gcokzs /Vukmsclczsm-
lcsit tüc clis I^Iszzs SUZ clsn sntzpcsclnsnclsn l-scln-
lo-sizsn. Dskz clis I^lszzs in Vszsl nnslni- uncl mslnc
wictzclnsttlicln in clis lists clsc Ksi-utz2wsigs gcsitt, izt
sutz nsus sinclcuclczvoll lssztstigt wocclsn. Disz ine-

2suzt nsmsntlicln sucln 6is Istzsclns, cisk; im gsn2sn
5O wictzclnsltliclns Ocgsnizstionsn wslni-sn^ clsc t^lszzs
in öszsl Isgungsn uncl ^itzun^sn slsgslnsltsn Inslnsn.

Dsc ^ctol^ clsc 13. 3clnwsi2si- k^luztsi-mszzs izt
sin gcokzsc ^ctolg clsi- zclnwsi2snzclnsn Wictzclnstt, sin
^ctolg ^smsinzsmsc Xcstt uncl. czsmsinzsmsn Vsc-
tcsusnz. Dis fvlszzs wsr slzo wiclclicln sins sctol^-
rsiclns k'i'üInjsIni'ZOttsnzivs!

Xümtlicke I-loi^slterung
ciurck elektrizcke Einwirkungen.

^z wuccls zclnon ott clis tVsizs sutgswoctsn, wscum
sntilcs l^lölnslztüclcs, 2U sinsc ^sit gstsi-tigt, slz unzscs
lcünztliclnsn tlol2t>'ocl<nungZMstliOcisn nocln unlsslcsnnt
wscsn, gsc niclnt, ocisc nuc zslni- wsnig ^ocmvsi'sn-
clscun^sn, wslclns Xizzs uncl Sprungs 2uc t-olgs Ins-
tzsn, suzgszstzt zincl. Dis Istztsi-sn l^slls zincl 2umsizt
nuc Issi Xlolssln 2U lssolssclntsn, wslclns in Xsumsn
mit ^sntcsllnsÌ2ung in Vscwsnclung ztslnsn. Dsc l^Isn-
gsl sn noi-mslsc l_utttsuclntiglcsit tuinct Inisr 2um 8clnwin-
3sn clsz tlol2SZ, clocln sucln cliszs t-slls Icönnsn nuc
vs>-sin2slt lzsolzsclntst wsccisn. tDstslltsz, Hszsgtsz,
uncl voc sllsm tcoclcsnsz l^ol2 in cisi- l-sctiglsssi'lssi-
tung izt niclnt olnns wsitscsz slz tot sn2UZslnsn o6sr
sn2uzp>-sclnsn. ^z sntlnsit LsztsncttsÜs, wsiclns sst
Ismpsi-stur sncl l-suslntigl<sit, Isszoncts^z unmittsüss,-
s>^t !st)tsrs sns5gizcln i'ssgisi'sn. Dis, wsnn icln zis
zo nsnnsn clsl-t, t.sIzsnztunI<tÌOnsn zinct nscln niclnt
si-Iozclnsn unct msn trsclntst, im ><ünzt!is>nsn

ti-ocl<nsngzvsftst>>'sn ciisz mit msln^ sctsi- vvsnizs>-
^>-tc>!g 2^u si-i-siclisn. Diszs>- ^,-toIg issztslnt in ctsi-

t^ssptzsclns ctsl'in, ctsh msn im I<ünzt!iclnsn I^sàsn-
vsrtstnssn ctsm t^ol^ zovis! I^ssclntig!<sit snt^islnt, clsi;
clsi' vsl'lzlsilzsncts I^sss!ntigl<sitzgslns!t ungstslni- ctsm
sntzpi-iclnt, wslclnsn ctis kssms, in clsnsn suz ctiszsm
l^Iol? ^stsrtigts Ws>-I<ztücl<s Vsi'v^snctung tinctsn zoüsn,
Isszit^sn. Im Allzsmsinsn izt ctiszs I_özsng p^sl<tizsln
nocln imms>' nictit sinwsnctti-si. ösi Wolnnmumsn
zclnv/snl<t ö. ciss I_stttsuclntigl<sitzgslns!t nismlicln ztss^,
js nssln ciss ^sln^sz^sit. ^Z izt sin Dntsrzclnisc!, ol?
im ^Ommsi" clsmln Ottsnztslnsn ctsr I'snztsi' clsi'
tntt ctsr ^ukzsnlstt sngslnsmmt si-tslgsn I<snn ssisi'
sl? ciiszsi- im Wints»-, Issi gslnsi^tsn ksumsn nui- sut
ciis ^us^sn l.üttsnzz^sitsn Isszcln>-snl<t izt. In Xüclisn
wil'cl sscln ctis I_sttkstncInti^I<sit sins InÔlis^s zsin slz
2^. ö, in öüi'oi'sumsn, ctis msizt ülssrlnsi^t zinct. Ii'ot^
zoi'gtsltigztsl' ^ünztlislnsi- Ii'scl-nun^ I<önnsn slzo ctis
I^öl^s^ clocln nislnt immsr clis 5slnwsnl<ungsn im I_stt-
tsuclntigksitzzslnslt olnns 5slnscligung (ilzsrztslnsn. Wis
izt sz möglich, cisk; sntil<s Ixlöösl, cis^sn t^Iöl^sr I<sin
><ünztliclisz Ii'ocI<snvs>'tsIi>'SN mitmsslnsn Iconntsn, cts

sz zolclns ^imiclntungsn 2u>- ^sit iln^si' I^Isi'ztsIIung
nscln niclnt gsls, v^iclsi-ztsnclztsliigsi' zincl?

Dsz Xstzslz I.özung izt im jsînrslsngsn ^Itsi-n ctsz
I-Iol2S5 2U tincisn, wälni-snil wslclnsm ctis toi-mvsmn-
clsi-nctsn ksztsncttsils ctsz t-lsl^sz sllmslnlicln in sinsn
^sztsn6 üizsrtüln^t wui-clsn, ctsi- slz tot 2U Ks2sis>n-

nsn izt.

Dis sltsn lizslnls^msiztsi' Issvvslnstsn ilnrs VVs^I<-
Inöl^si' visls mini's lang in sinsm sntsi- ctsi- Dsclcs
ctsr Wsi-I<ztstt sngstzmclntsn t^sngsgs^üzt sst. Ds clis
Wsrms nssln olzSn 2ÌsInt, ws^cts ctsz I^Iol? sinmsl
gsti'oc^nst unct zo tnsl<sm sz im l_sst ctsi' ^sit snct-
lisln ctsn s-suclntigl<sitzgslnslt, wslslisn ctis I.utt in ctsi-
Ws>-I<ztstt Inst. Diszsi- sntzpl'iclnt im /^Ilgsmsinsn stnsr
sucln wisclsi' clsmjsnigsn ctsl' Wolnnmums, in clsnsn
ctis sngstsftigtsn ^lölnslztöclcs zpstsr vsrwsnclst wsc-
clsn zolltsn. Dsz Wsitscsn vollzog zicln slssc sucln
im I_scits clsr ^slncs sin ^Itsccingzpco2sk), wslclnsc 20m
sllmslnliclnsn ^Inztsi-IsSn clsc singsnzz s^wstintsn I.s-
Issnzsnsi-zis im t-Iol2s tülni-ts. IXjgsi Icönnts wolnl im
Ocokzsn clsn Istztsrsn ^ciztsncl scicln clomln jslni'slsngsz
^tzlsgscn von >^Iöl2Esn im luttigsn ^clncippsn sl'csiclnsn,
slssc wslclnsc kstcisls Icönnts clis ctsmit vsctzonclsnsn
Inolnsn unmittsllzsrsn östi'islszlcoztsn onct clsn Inolnsn
^inzsnclisnzt töc sin jslni-slsng lscsclnlisgsnclsz I^Iol2-
Isgsr sctrsgsn?

^z izt zomit Icsin Wonclsc, clskz clis l^lol2clnsmis
immsc xvisclsr clsm l-'colslsms nslnsi'trst, cliszsn /^I-
tsmngzpcc^sh ciu^cln ii-gsncl sin clnsmizclnsz oclsi-
tsclnnizclnsz Vs^tslni-sn Inscvoi'2ci>'citsn. Impi'sgnisi'cin^sn
mit Issr, Xrsozot, X1stsIIzsl2sn cincl clscglsiclnsn clci^cln

Icsnlccing oclsc im Vslccium Er2ÌsIsn wolnl sins Icon-
zscviscsncls Wii-Icung, Icsinszwsgz slzsc wscclsn Wszzsi'-
cincl zonztigsc 5sttsgslnslt ctsclcircln zo Inssintlokzt, clsi;
von sinsm lcsnztliclnsn /^Its^n clsz I4ol2SZ, slzo von
clsc Dnzclnsoliclnmsclnung Istztscsc clis kscls zsin Icsnn.
^z vsrclisnt clslnsc clsz zogsnsnnts Xloclonvsi'tslni'sn,
v/slclnsz sst clis ^inwirlccing sinsz slslctcizclnsn Ttcomsz
sut clis tlol2tszs>- 2ucücl<2utüln>-sn izt, Isszonclscs ös-
sclntsnz.

Diszsz VEi-tsIicEn lss2wscl<t sins Ox^clstion clsz
I-lol2Zsttsz, wolssi clsc YSN2S Ztsmm in zsinsc gsn2Sn
I^Iszzs volllcommsn srtsl)t wircl. Dis sr2islts Wiclcun^
ützsctcittl clslssi clis clsz Icünztliclnsn Icoclcnsnz cincl
scicln clsz nstücliclnsn ^Itscnz, clslssi wscclsn scicln nocln
slls Xcsnlclnsitzlcsims, v/slclns sin k^scilsn clsz tlo>2SZ
lsswii-Icsn Icönnsn, rsztloz vsmiclntst. Dsz Vsclslirsn,
v^slclnsz inzgszsmt 2iclcs 20—ZO Is^s clsusct, izt in
gcol;sn ^ügsn ungstslnc tolgsnclsz i Dis tlöl2sc v/sc-
clsn in 1—1,5 m Inolns I.sgsn gszclniclntst, v/olssi
2wizclnsn clis sciz tcizclngstslltsm tlol2 singszclnnittsnsn
lZisttsc lîlslctcoclsn gsls<zt wscclsn, wslclns suz sinsm
mit snHstsuctntstsc 6scI<Isinv>/sncI cimlnülltsn I^IstsII-
gs^vslss lssztslnsn. Diszs Xlstsllgswslss zincl mit-
sinsnclsc Isitsncl vsclsunclsn uncl Iconnsn slnwsclnzslncl
mit vsczclnisclsn gsciclntstsn ^tcömsn clcicclntlozzsn
wscclsn. Xlgn list clslssi clis ösolssclntcing gsmsclnt,
clsi; clsc slslctcizclns 5tcom in clsc tlo^tszsi- vsczclnis-
clsns Vscsnclscsngsn lnscvoccstt. sinmsl wscclsn slls
zclnsclliclnsn Xsims, wslclns sins Vscwszcing clsz tlol2SZ
sinlsitsn lcönntsn, vscniclntst, slzo Imsscsznisccingz-
sclssit in optims torms gslsiztst. l^s^nsc wscclsn slls
vsclnsi-Tlsscsn ösztsncltsils clsz tlol2Zsttsz ox^clisct,
slzo in tlsc2 vscwsncislt, sncllicln scicln clis ^sllulozs
clciccln össintlcizzcing itirsc molslccilsrsn t.sgsccin^ vsc-
snclsi-t, zo clskz zis nscis msclnsnizclns ^igsnzclnsttsn
srlnslt. Ds clis slslctnzclns l.sittslnigl<sit clsz tlol2SZ
js nscln zsinsc /^rt, Ztsrlcs cincl I^sll2sit vsczclnisclsn
izt, izt scicln clis 3tcomztsclcs, wslclns lssnötigt izt, sins
snclscs. ösi Vscwsnclcing von (Dlsiclnztcom wiccl clis
^tcomi-iclntcing ztüncllicln 2wsimsl gswsclnzslt, um sin«
^scztöcung clsc ^lsIctcOclsn clucckn ^lslcti-ol^zs 2U vsc-
msiclsn. /^m gssignstztsn izt Wsclnzslztrom von 4O
lsiz 5O k^scioclsn uncl 11O—12O Volt, /^n ^nscgis-
sutwsncl csclnnst msn mit Z—6 l<W pro m^.

^in snclscsz Vscislni-sn, wslclnsz slssntsllz 2um
lcünztliclnsn /^ltsi-n clsz tlol2SZ sngswsncist wiccl, iss-
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steht in der Einwirkung von Ozon auf grünes Holz.
Das Verfahren ist allerdings kostspielig und kompli-
zierter, so daß das elektrische Verfahren eher Ein-

gang finden dürfte. Die Bearbeitungsdauer beträgt
ungefähr vier Wochen, der Betrieb ununterbrochen
möglich, da die Hölzer auf Transportwagen ein- und
ausgefahren werden und während des Vorganges
auf diesem verbleiben können, ähnlich wie dies beim
Imprägnieren von Schwellen der Fall ist. Die künst-
liehe Einwirkung von Ozon entspricht dabei am besten
den natürlichen Oxydationsvorgängen beim Altern
des Holzes. Es werden dabei Ozon-Generatoren
dem eigentlichen, als dichte Kammer konstruierten
Bearbeitungsraum vorgeschaltet, leßterer außerdem
mit Warmluft beschickt. Mehrere solche Kammern
sind miteinander verbunden. Das Holz wird dabei
abwechselnd mit Warmluft und Ozon beim Durch-
laufen der Kammern behandelt. Wasserdampf und
Abgase werden abgesogen.

Beide Verfahren sind noch nicht allgemein ver-
breitet, das erstere dürfte aber, wegen den niedri-
geren Betriebskosten, rascher sich einführen, beson-
ders, da es die Behandlung an Ort und Stelle wegen
der leichten Transportmöglichkeit der Apparatur ge-
stattet, und zwar unmittelbar nach der Füllung, weil
die Holzsäfte in diesem Zustande die höchste Leit-
fähigkeit aufweisen. Bei vorhandenen Frühjahrssäften
ist diese am stärksten.

Hans Hertner, Holzsachverständiger.

Bauchronik.
Baupolizeiliche Bewilligungen der Stadt

Zürich wurden am 20. April für folgende Bau-
Projekte, teilweise unter Bedingungen, erteilt:

Ohne Bedingungen:
1. F. Gerteis, Terrassenvorbaute Kalchbühlstraße 55,

Wiedererwägung, Z. 2;
2. Dr. N. Hirschkopf, Umbau Schreinerstr. 43, Z. 4;
3. O. Bickel & Co., Doppelmehrfamilienhäuser Glad-

bachsfraße 118 und 120, Abänderungspläne, Z. 7;
4. J. Sommerauer, Abortanbau Waserstraße 23, Z. 7 ;

5. H. Mosimann, Umbau im Erdgeschoß Dufour-
straße 82, Z. 8;

6. J. Laubis Erben, Umbau der beiden Doppel-
mehrfamilienhäuser Lettenstraße 30/32, Z. 10;

7. Stadt Zürich/Elektrizitätswerk, Anbau an das Trans-
formatorenhaus bei Seebacherstraße 44, Z. 11 ;

Mit Bedingungen:
8. A.-G. Urban Zürich, Geschäftshaus mit Kino-

theater Stadelhoferstraße 41/Theaterstraße 18, Ab-
änderungspläne, teilweise Verweigerung, Z. 1 ;

9. E. Göhner, Schmid & Wild und J. Keller, Wohn-
häuser Stadelhoferstraße 33 / St. Urbangasse 6,
Abänderungspläne, Z. 1 ;

10. G. Keßler, Umbau Strehlgasse 14, Abänderungs-
pläne, Z. 1 ;

11. L. Reiß, Umbau im 2. Stock, Leonhardstr. 10, Z. 1 ;

12. A. Baumann, Erstellung eines Baderaumes im
Kellergeschoß Seestraße 636, Z. 2;

13. F. A. Schoeller, Terrassenanbau an die Einfami-
lienvilla Parkring 50, Z. 2;

14. A. Tschopp, Umbau Goldbrunnenstraße 6, Z. 3;
15. Konsumverein Zürich, Abortan- und -umbau im

1. Stock Werdstraße 12/14, Z. 4;
16. S. Beer & Co., Fabrikan- und -umbau mit Er-

Stellung einer Autoremise Sihlquai 268, Z, 5;

17. Alb. Goß Erben, Fortbestand und Umbau mit
Einrichtung einer Autoremise des prov. Schuppens
an der Limmatstraße hinter Pol.-Nr. 265, teil-
weise Verweigerung, Z. 5;

18. E. Maurer-Schuler, Erdgeschoßumbau Zollstraße
Nr. 58, Z. 5;

19. Baugenossenschaft Waldau, 3 mehrfache Mehr-
familienhäuser Frohburgstraße 230, 234 und 238
(II. abgeändertes Projekt), Z. 6 und 11;

20. J. Gauß, Erstellung einer Öltankanlage im ein-
gefriedigten Vorgarten Leßistraße 34, Z. 6 ;

21. Genossenschaft Tiefengäßchen, Wohn- und Ge-
schäftshäuser Milchbuckstraße 1, 3, 5, Schaffhau-
serstraße 112 und 114, Abänderungspläne, Z. 6;

22. W. Niehus, Umbau Bucheggstraße 140, Z. 6;
23. E. Ramspeck, Dachstockumbau im Einfamilien-

haus Stüßistraße 28, Z. 6;
24. O. Bickel & Co., ein dreifaches Mehrfamilien-

haus mit 4 Autoremisen und Einfriedung Glad-
bachstraße 96 (abgeändertes Projekt), Z. 7;

25. E. Brock, ein Einfamilienhaus mit Autoremise
Oetlisbergstraße 48, Z. 7 ;

26. H. & E. Kleiner, Erstellung eines Lagergebäudes
als Hintergebäude bei Vers.-Nr. 116/Hochstraße
bei Nr. 59/Hinterbergstraße, Z. 7 ;

27. Dr. med. H. Müller, Einbau eines Personenauf-

zuges Plattenstraße 33, Z. 7 ;

28. K. Kern, Umbau mit Einrichtung von Badezim-

mern Eisengasse 10, Z. 8;
29. H. Kneubühler, Einfamilienhaus mit Autoremise

und Einfriedung Algierstraße 25, Z. 9;
30. F. G. Surbeck-Wolfer, drei Doppelmehrfamilien-

häuser und zwei Werkstätten Freihofstrafje 33,
35 und 37, Z. 9 ;

31. H. Altorfer, Zweifamilienhaus mit Werkstatt und
zwei Autoremisen Bläsistraße 29, Z. 10;

32. G. Ostoni, Einfriedung Am Wasser 65/Hardegg-
straße, Z. 10;

33. Dr. A. Bonomo-Jäger, Einfriedung längs der Funk-

wiesenstraße/Bei Schörlistraße 9, Z. 11;
34. L. Burch, Wohnhaus mit Autoremise Erchenbühl-

straße 4, Abänderungspläne, Z. 11 i

35. L. Gerber, Autoremisenanbau Winterthurerstraße
Nr. 472, Wiedererwägung, Z. 11 ;

36. H. Meyer, Einfamilienhäuser Regensbergstraße 37/

Friedheimstraße 37, 39, 41 und 43, Abänderungs-
pläne, Z. 11 ;

37. K. Schweizers Erben, Umbau Ahornstrarçe 21, Z. 11 ;

38. J. Spycher, ein einfaches und ein Doppelmehr-
familienhaus Siewerdtstraße 4/ Schaffhauserstraße
Nr. 374, Z. 11 ;

39. H. Urech, Einfamilienhaus Schärenmoosstraße 81,

Abänderungspläne, Z. 11.

Neubau Schmiede Zürich-Wiedikon. (Korr.)
Der großzügige Neubau, der die Südseite des

Schmiedeplaßes einnimmt, ist soeben vollendet wor-
den. Der vier Doppelhäuser umfassende Baublock

wurde durch die Architekten Moser & Kopp er-
stellt. Die in hellgrauem Verpuß gehaltenen Fassaden

werden durch zahlreiche Balkone belebt. Die Laden-
front zeigt eine originelle Verkleidung mit rotbraunen
Klinkerplatten. Der Eingang des Restaurants, das den
südöstlichen Teil des Erdgeschosses einnimmt, soll durch
ein Mosaikbild geziert werden. Im Erdgeschoß gegen
den Plaß und die Birmensdorferstraße sind ein Migros-
laden, ein Zigarrenladen, ein Handarbeitengeschäft,
eine Fischhandlung, eine Meßgerei, eine Färberei und
ein Blumenladen eröffnet worden.

Die oberen Stockwerke enthalten je 16 Woh-

Xr. 4 llluitr. »eXwei«. klslldw. /eituiiK (I^Isisterdtatt) 35

ztsXi in cisc XinwirXung von L)^on sut gcünsz Xol^.
Dsz VsftsXcsn izt sllsrciingz Xoztzpislig unci Xompli-
^isctsc, 80 cist; cisz slsXtcizcXs VsctsXrsn siisc Xin-

^sng tincisn ciüctts. Dis LsscXsitungzcisusc Xstcsgt
ungstsXc visl' WocXsn, cisc kstcisX ununtscXi-ocXsn
möglicX, cis ciis Xöl^si' sut IcsnzpoX(vsgsn sin- unci
suzgstsXcsn wscclsn unci wsXrsnci cisz Voczsngsz
sus ciiszsm vscXIsiXsn Xönnsn, sXnlicX wis ciisz Xsim
Impcs^niscsn VON ZcXwsIIsn cisc XsII izt. Dis Xünzt-
iicXs Xinv/XXung von O^on sntzpi'icXt cisXsi sm Xsztsn
cisn nstü>-IicXsn Ltx^cistionzvOi-gsngsn Xsim Litern
cisz Xol^sz. Xz wsi-ctsn cisXsi L>^on - Lsnscstorsn
cism sigsntlicXsn, siz ciicXts Xsmmsc Xonztruisrtsn
öss^Xsitungzi-sum vocgszcXsItst, Istztecsc suizsccism
mit Wsi-miutt XszcXicXt. 5/Istii'si's zolcXs Xsmms^n
zinci mitsinsncisc vscXuncisn. Dsz Xol^ wicci cisXsi
sXwscXzsInci mit Wsi'mlutt unci (D^on Xsim Dui'cX-
Isutsn cisc Xsmmscn XsXsncisIt. Wszzsccismpt unci
T^Xgszs wsccisn sXgszogsn.

Lsicis VsctsXi-sn zinci nocX nicXt sllgsmsin vsc-
Xcsitst, cisz scztsrs clüctts sXsc, wsgsn cisn niscici-
gscsn LstcisXzXoztsn, cszcXsc zicii sintüXcsn, Xszon-
ciscz, cis S5 ciis ösXsncilung sn Oct unci ^tslls wsgsn
cisc IsicXtsn IcsnzpoctmögiicXIcsit cisc ^ppscstuc gs-
ztsttst, unci ^vvsc unmittsIXsc nscX cisc XüIIung, v/sil
ciis Xol^zstts in ciiszsm /uztsncis ciis XöcXzts Xsit-
tsXiglcsit sutwsizsn. ösi vocXsncisnsn XcüXjsXczzsttsn
izt ciiszs sm ztscXztsn.

Xsnz Xsctnsc, Xoi^zscXvscztsnciigsc.

ksuckronik.
Ssupoliieilicke kevilligungen «jer îtsctî

!Ü?icK v,uccisn sni 23. ^pcil tüc tolgsncis ösu-
pi-Ojskts, tsiivvsizs untsc ksciingun^sn, sctsilt:

L)Nns ösciin^ungsn:
1. X. Lsctsiz, IsccszzsnvocXsuts XsIcXXüXIztcsizs 55,

Wisciscsc^sgung,
2. Di". XI. I'tii'zslikopt, DniXsu ^cXrsinsi-ztc. 43, 4z
3. <D. Lisl<s! 6-Lo., DoppsImsXi'tsniilisntisuzsi'(Disci-

izscXztcslzs IIL uncI 120, ^Xsncisi-unJZpIsns, /. 7;
4. 4. ^omnisi-susc, /^izortsnlssu Wszsl-ztl'shs 23, 71
5. XI. 54ozimsnn, DmXsü im Xi-cigszcXok; Dutouc-

ztcskzs 32, 31
6. 4. XsuXiz XcXsn, DmXsu cisc Xsiclsn DoppsI-

msXi-tsmilisnXsuzsc Xsttsnztcshs 3O/32, 1L>i

7. Ztsctt ^ûnc5/XIsI<t>'Ì24tstzvvs>'><, Unisss sn cisz lcsnz-
tOi-mstOcsnXsuz Xsi ^sstzscXscztcs^s 44, /.11?

54ii ösciingun^sn ^

3. /V-<D. D^sn /ül'icX, LszcXsttzXsuz mit Kino-
tiisstsc ^tscisIXotsczti-stzs 41/IXsstsl-ztcskzs 18,
sncisi-ungzplsns, tsilwsizs Vsrwsigscung, /. 1 l

9. X. Lôtinsi-, ^cXmict 6- Wilci unct 4. XsIIsi', WoXn-
Xsuzsc ^tscisIXotsi-ztrskzs 33 / 3t. Di-Xsngszzs 6,
/^Xsnclsfungzplsns, /. 1 i

13. (D. Xskzlsr, DmXsu ^tcsXIgsZZS 14, /^Issnclsi'ungz-
plsns, /. 1 i

11. I., ksil), Dmksu im 2. Äoclc, XsOntisl'cizti'. 13, /. 1 ;

12. 7V ksumsnn, XcztsIIung sinsz Lsctsrsumsz im
XsIIsi-gszcliOlz ^ssztcshs 636, /. 2i

13. X. T^. ^c^OsIIsi-, Ismszzsnsnksu sn ciis Xintsmi-
lisnvills Xsi-Is-ing 53, /. 21

14. TV Izctiopp, DmXsu (DolciXcunnsnzti'sIzs 6, /. 3i
15. Xonzumvsrsin /ücicX, ^izoctsn- uncl -umlssu im

1. 5tocl< Wscciztcsk)s 12/14, /. 4;
16. 3. Lssi- 6- Lo., XsisciXsn- un6 -umXsu mit Xc-

ztsllung sinsi- T^utorsmizs 3iXIqusi 268, /. 5l

17. TVX. Lot; XcXsn, Xoi'tinsztsncl unci Dmissu mit
Xinl'icXtunz sinsc ^utocsmizs clsz prov. 3cXupsZSN5

sn c4sc Ximmstztcskzs Xintsc XoI.-XI>'. 265, tsil-
wsizs Vsi-wsigscung, /. 5l

13. 54sui's>'-3c5ulsi', XccigszcXolzumIssu /ollztcslzs
XX. 53, /. 5l

19. LsugsnozzsnzcXstt Wslclsu, 3 msXrtscXs 54sXc-

tsmilisnXsuzsi' XcoXXui'gzti'stzs 233, 234 unci 233
(II. sXgssnctsrtsz Xrojsict), /. 6 unci 11 i

23. 4. Lsulz, XcztsIIung sinsc Liltsni<snlsgs im sin-
gstrisciiztsn Vocgsrtsn Xstziztcsizs 34, /. 6 i

21. ösnozzsnzcXstt listsngsizcXsn, WoXn- unci Ls-
zcXsttzXsuzsc 54iIcXXucI<zti'shs 1, 3, 5, 3cXsttXsu-
zsi-ztcslzs 112 unci 114, T^Xsncisrungzpisns, /. 6l

22. W. XlisXuz, DmXsu öucXsggstcskzs 143, /. 6?

23. ksmzpsclc, DscXztocicumXsu im Xintsmilisn-
Xsuz ^tükzizti-skzs 28, /. 6l

24. L>. öicicsl è- Lo., sin cXsitscXez 54sXstsmiIisn-
Xsuz mit 4 T^utoi'smizsn unci XinXisciung LIsci-
XscXztcskzs 96 (slsgssnclsi'tsz ?coisi<t), /. 7i

25. Kcoc4<, sin ^intsmilisnXsuZ mit ^utocsmizs
OstiizXsi'^zXslzs 43, /. 7 :

26. 6e X>6'i5»er, ^s-5ie!!ung Si^S5 l_s^ergevâuclS5
slz Xiintsc^sXsucis Xsi Vsrz.-XIr. 116/XiocXzti'shs
Xsi XIr. 59/Xiintsi-Xsi-gzXsIzs, /. 7

27. Or. rnecl. ^lüüsr, eir>e5 ^Sr8c)r»er>sui-

-ugsz Xlsttsnztcslzs 33, /. 7

28. X. Xsm, DmXsu mit ^ini'icXtung von oscis^im-

mscn Xizsn^szzs 13, /. 3l
29. I"I. ^ir»ssrnil>6rl^su5 miì ^uîoremÌ8S

unci XinXisciung T^Igisi-zXs^s 25, /-
33. X. L. 5urXsci<-WoItsr. cirsi DoppsimeXctsmilisn-

I^ZU86r ^rìcl Wer><8isiîeri ^reiko^irZhe 33,
35 unci 37, /. 91

31. XI. TVtoi-tsc, /wsitsmilisnXsuZ mit Wscl<ztstt unci

?wsi T^utoi-smizsn LlszizXshs 29, /. 13,'
32. (3. O^oru, ^ir»^rieciur»^ Ws88er 66/I^srciegg-

zXslzs, /. 13l ^33. Dn T^. 6onomo-4sgs>', XinXisciung Isn^z cisc XunX-

v/iszsnztcshs/ösi ^cXöcüztcshs 9, /. 11 I

34. X. öuccX, ^ToXnXsuz mit ^utocsmizs Xi'cXsnoünI-

ztcsl^s 4, AXsncisi-ungzpisns, /. 1 i!
35. X. LsrXsc, T^utocsmizsnsnXsu VVintectnui'si'ztt'sszs

X!c. 472, WisciscsrwsJung, /. 1 i!
36. X. Xls^sc, XintsmilisnXsuzsi' ^SZSNzXs^gzXsizs 37/

X>'isciXsimzt>'shs 37, 39, 41 unci 43, T^Xsncisrungz-

plsns, /.111
37. X. 5c>^ei?er5 21, 11 ;

38. 4. ^pvcXsc, sin sintscXsz unci sin Doppslmsnc-
tsmilisnXsuz 5isws>-cltzt>'si)s 4/ HcXsttXsuzsi-zXsszs
XIr. 374, /.11i

39. X. XXscX, XintsmilisnXsuz ^cXscsnmoozztcstze 31,

^Xsncisi-unHzpisns, /. 11.

^isudsu Zckmiecie ZürickWieciikon. (Xom
Dsc gro^ügigs XsuXsu, cisc ciis ^ücizsits clsz

^cXmiscispistzsz einnimmt, izt zosXsn voiisncist vvor-
cisn. Dsr vise DoppsIXsuzec umtszzsncis osuoiocX
wuccis ciul'cX ciis XccXitsXtsn IVIoZsc 6- Xopp si--
ztsiit. Dis in Xsiigmusm Vsl'put; ^sXsitsnsn Xszzscisn

^sccisn ciuccX ^sXXsicXs ksiXons XsIsXt. Dis Xscisn-

tl-ont ?s!gt sins oi-iginsils VsrXIsiciung mit rotocsunsn
XlinXsrpIsttsn. Dsc Xingsng cisz ksztsursntz, clsz cisn
8VjcIc)8t!ic^eri lei! cls8 ^rci^S8Llic)8868 sirìrìimrnî. 8Ol! clurc^

sin XlvZsiXXilci gs^isi-t wsccien. Im XccigszcXot; gsgsn
cisn Xlstz unci ciis LXmsnzciol-tsi'zXskzS zinci sin X/ligroz-
Iscisn, sin /igsn-enlscisn, sin Xsncisi'XsitsngszcXstt,
sins XizcXXsn^Iung, sins Xlst^ysssi, sins XsrXscsi unci
sin ölumsnlscisn scöttnst v/o>-cisn.

Dis oXsi'sn ^tocXwscXs sntXsItsn je 16 WoX-
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